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Wohnhaus
mit zwölf Zimmern und !«
Küchen zu verkaufe « .

Näheres durch das ^
SchultheitzenM

Württemberg.
Ludwigsburg, 8. Dez. (Unserem lieben Kollegen.) Zu dem

Eh hier viel v̂erbreiteten Gerücht, die Metzgerinnung habe
anläßlich der Beisetzung eines Metzgermeisters einen überzähli¬
gen Kranz mit idem SchleifenansLruck..Unserem lieben Kolle¬
gen" usw. an des Königs Grab niedergelegt, teilt -die ,Kuid-
mgsburger Zeitung " mit. daß der Kranz Wohl an des Königs
KrÄ niedergelegt wurde, daß aber die Schleife den angeb¬
lichen Ausdruck nie trug , sondern «daß auf ihr nur „Freie Flei-
icherinmmg Ludwigsburg " stand.

Heidrnheim. 8. Dez. (Eine Bubentat .) Vor einigen Wochen
Nirde aus «dem Grundstück des Photographen Wagner ein
junger Obstbaum durch Atzschälen der Rinde 'beschädigt. Der
beschädigte Baum wurde vom Eigentümer verbunden und
Mirde jetzt wieder bös zugerichtet.

Goggenbach. OA. Qehringen . 8. Dez. (Jäher Tod.) Aus
einem Fuhrwerk, das er zur Heimfahrt von Hall benützen
lmnte, starb Schreinermeister Stillhammer von hier an einer
berzlähmnng.

Die wirtschaftliche Lage des SchwarzwälderHandwerks
im November.

Reutlingen. 4. Dez. Die Handwerkskammer Reutlingen
M mit: Die wirtschaftliche Lage 'des Handwerks hatte auch
im November ein uneinheitüches Gepräge. Verschiedene Hand-
werkszmoige waren etwas «besser'beschäftigt, andere wieder klag-
M über unverändert flauen Geschäftsgang, zum Teil sogar
Ser eine Verschlechterung gegenüber dem Vormonat . Im All¬
gemeinen läßt sich wohl sagen, 'daß 'die leichte Besserung, die
sch da und dort im Oktober bemerkbar machte, eine Teilerschei-
wng gMieben ist, und 'daß die daran geknüpften Hoffnungen
Ais sine durchgreifende und anhaltende Belebung der Hand-
wrkerwirtschaft bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen sind. Die
im letzten Bericht geäußerte Vermutung , der regere Absatz und
Arbeitsanfall sei mehr saisonmäßig 'bedingt, als ans sine Er¬
holung der Wirtschaft zurnckzusühren. hat ihre Bestätigung er¬
halten. Von verschiedenen Seiten wurde bereits 'wieder sin
Erlahmen'der Nachfrage beobachtet, die deutlich zeigt, 'daß die
Arbeitsoerhältnisse im Handwerk nach wie vor recht schwankend
imd unsicher sind. Es fehlen vor allem genügend Nenarbeiten,
die eine längere und gleichmäßige JnansprmHnahme -der Ve¬
rriebegsw ährleisten und außerdem auch ertra gsreicher sind als
Reparaturen und andere kleine Arbeiten, die das eine Mal
reichlicher ansallen, um dann einige Zeit hindurch fast gänzlich
wszubleiben. Einer Besserung >des Geschäfts rm Haftdwerk
W immer noch die geschwächte Kaufkraft und die 'dadurch er-
Mngenc Zurückhaltung Wetter Bevökkerungskroiseim Ber-
diauch entgegen. Etwas lebhafter war zum Teil die Nachfrage
der Landwirtschaft, die durch 'den Verkauf ihrer Erzeugnisse
ch durch Erzielung besserer Erlöse wieder etwas mehr An¬
fängen machen und Reparaturen vornehmen laßen konnte.
Ai Beschäftigung'des Handwerks durch «die Industrie war je
r-rf der Lage 'derselben'verschieden. Vielfach wird darüber ge-
lkgt, daß durch die Errichtung eigener Werkstätten, haupdsäch-
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lich in «den größeren Fabriken, dem selbständigen Handwerk
manche lohnende Arbeit verloren geht. Das gleiche ist bei den
Gemeinde- und Staatsbetrieben der Fall . Sehr zurückhaltend
war auch die übrige Bevölkerung. Nur vereinzelt ist die Kauf¬
und Unternehmungslust etwas reger geworden und hat so
dem Handwerk mehr Arbeit zugeführt. Lebhaft geklagt wird
über den stark verbreiteten Hausierhandel und neuerdings Wer
die Wandcrlager , die unter Verwendung jeder nur möglichen
Reklame wochenlang ihre Erzeugnisse an einem Platz zum Ver¬
kauf bringen . Erheblichen Schaden erlitt 'das selbständige Hand¬
werk durch die Schwarzarbeit vieler Arbeitnehmer aus der
Industrie , die namentlich die Preise stark hevabdrückt und es
so 'dem Handweker erschwert, die für die Wetterführung des
Betriebs notwendigen Erlöse für seine Erzeugnisse zu finden.

LZaver»
Ittersbach, 9. Dez. Im hiesigen Kalkwerk der Karlsruher

Baustoff-Industrie ereignete sich gestern kurz vor Feierabend
ein Unfall. Dem 23jährigen ledigen Arbeiter Wilhelm Ritt-
mann von hier wurde bei Bedienung einer Maschine ein Fuß¬
knochen abgeschlagen. Auch erlitt Rittmann Verletzungen am
Kops. Er wurde ins Krankenhaus nach Pforzheim gebracht.

Villingen i. B ., 8. Dez. Von der hiesigen Gendarmerie
wurde ein Itjähriger Bursche namens Erwin Münch aus Mün¬
chen festigenommen, der seinen Eltern durchgvbvannt und von
der Polizeidirektion Stuttgart als vermißt ausgeschriebenwar.
Er hatte sich bis hierher unter einem falschen Iäamen 'durch-
göbettelt, «des öfteren wegen seines bedauernswerten Wesens
längere Aufnahme gefunden und dann Gerd und Wertsachen
mitgehen lassen. 3Namentlich in den Oberämtern Sulz , Horb
und Oberndorf hatte er sich längere Zeit herumgetrieben. Mit¬
leidigen wußte er eine Geschichte zu erzählen, 'daß er von seinem
Onkel auf dem Motorrad mitgenommen und irgendwo abgesetzt
worden war ; doch sei der Onkel «dann nicht wiedergekommen.
Die Geschichte ist natürlich eine reine Erfindung des früh ver¬
wahrlosten Burschen,

Meersvurg, 9. Dez. Nach dem Meersburger Gemeindeblatt
ist der Marktplatz dieser alten Seestadt ein recht idyllischer
'Fleck Erde. Es heißt da : Unser Marktplatz ist im Winter so
geräumig, daß jeden Dag tausend Personen darauf Platz hät¬
ten. Es ist nach Verputz fast aller Häuser wirklich eine Freude,
sich dieses alte StädtMld beim Obertor anzusehen. Ter Trom¬
peter Engelbert meint zwar, am schönsten sei «der Marktplatz,
«wenn er in nächtlicher Stunde Feueralarm blasen muß. Da
wird's Plötzlich überall hell, als wenn «der Marktplatz ein riesi¬
ger Ehristbamn wäre . Dann 'gehen überall wie bei einer
Kuckucksuhr die Läden auf, verschlafene Männer und erschrockne
Frauen schauen im Hemd zum Fenster 'heraus , -was sonst ärzt-
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lich verboten ist, und fragen : „Wo brennt 's, wo ürennt 's?" —
Ein wahres Glück, daß der Trompeter so selten zu Liefe»
genußreichen Anblick kommt. _ _

Vermischtes.
Der geheimnisvolle Schädelftind. Der geheimnisvolle

Schädelfund in der Lindwurmstraße in München wurde nu»
dahin aufgeklärt, daß ein Rittmeister auswärts von eine«
Antigbuar einen Mnmienkops erworben hatte, den er nach
München in seine Wohnung verbrachte. Infolge unsachge¬
mäßer Behandlung begannen die eingetvockneten Fleischteile
sich zu zersetzen. Der Rittmeister, der den Gestank nicht weh»
aushalten konnte, ließ den Kopf durch das Dienstmädchen iu
die Aschentonne werfen, wo er dann gesunden wurde.

Das Grab eines weivc.u-en Lützower Jägers . Das Grab
eines wviiblickien Lützower Jägers wurde vou Hauptmann 9koel,
Mitglied des Berliner «Güschichtsvereins, vor einiger Zeit ans
dem Hamburger Friedhof der Hamwerkirche an «der Wands¬
beker Chaussee entdeckt. Es handelt sich um das Grabmal der
tapferen Anna Lühring , später verehelichten Lux, die am 3.
August 1796 in Bremen das Licht der Welt erblickte, Ende
Februar des Jahres 1813 als 17jährige unter dem Namen
„Eduard Kruse" bei der 5. Kompagnie des 3. Batl . des Lützow-
schen Freikorps eintrat , an der Jülichcr Belagerung teilnah-m
und sogar den «Feldzug in Frankreich von 1811 mittnachte. Sie
wurde für ihre Heldentaten mit der KriegsdenLmünze ge¬
schmückt. Ibr jetzt gefundener Grabstein aus Sandstein trägt
folgende Inschrift : Hier ruht Anna Lux, gäb. Lühring . Sie
diente als Äützower Jäger und kämpfte im Freiheitskrieg
1813/14. Sie erwarb die Achtung ihrer Vorgesetzten und Ka¬
rneraden.

Die Bubikopfsteuer. Das Neueste an Steuern ist ohne
Zweifel die weibliche Kopfsteuer, eingesührt vom Hauptort des
Kantons Uri, Altdorf . Bezeichnenderweise ist dabei der Bubv-
kopf mit einem Extrazuschlag von 50 Rappen bedacht worden.
Diese rücksichtslose steuerpoütische Erfassung weiblicher Moide¬
schwächen, gegen die gerade an «demselben Ort die Geistlichkeit
in Wort und Tat einschreitet, ist indes weder dem GelLbeÄürf-
nis des Staates noch demjenigen der Gemeinde zuzuschreiben.
Es handelt sich nämlich um eine — Kirchensteuer.

Absturz «ach der falschen Seite. In «dem Dolomitengeüiet
ist ein österreichischer Bergsteiger von 'den italienischen Grenz-
«bshürden verhaftet worden, nachdem er durch einen Absturz
ohne seinen Willen aus italienisches Gebiet geraten «war . Er
unternahm allein aus österreichischem Gebiet eine Tour aus den
San Candido-Berg und stürzte in einen zehn Meter tiefen
Abgrund . Er zog «sich so erhebliche Verletzungen zu, «daß er
nach Bozen in Las Krankenhaus gebracht werden mußte. Da
er keinen italienischen Paß besaß, so wurde ihm mitgeteilt, daß
er sich in Haft befinde.

Ein Raubmörder bei der Hochzeit verhaftet. Der Polizei
von Krosno bei Warschau gelang«es «dieser Tage, den seit lan¬
ger Zeit steckbrieflich verfolgten Raubmörder und Einbrecher
Ranczkowski in den: Augenblick zu verhaften, als er gerade
aus 'der Kirche mit seiner eben ihm angetrauten Frau zurück¬
kehrte. Ranczkowskiwidersetzte sich 'der Verhaftung , indem er
aus seiner Tasche einen Revolver zog und diesen gegen die
Polizei richtete. Er wurde jedoch überwältigt und gefesselt.
Ranczkowskihat viele Raubübcrsälle und Morde ans dem Ge¬
wissen. Zuletzt hat er den Pfarrer NiewodomL in Wrod-
zanika, «sowie einen Kaufmann in Krosno ermordet und beraubt.
Die Verhaftung des Raubmörders erregt großes Aussehen.

Lcckeres Wcihnachtsgebäck erhöht die Festfreude und erfüllt
die Kinder Mit Jubel , namentlich wenn die vorsorgliche Mutter
«die Plätzchen, Ringel und Kränzchen in Hülle und Fülle selbst
gebacken hat . Ist es «doch so leicht und 'gar nicht teuer, nach
dem neuen Oetkcr-Rezeptbnch. Ausgabe fl selbst die schönsten
Kuchen und Torten zu backen, weil die sehr naturgetreuen far¬
bigen Abbildungen willkominene Fingerzeige für eine geschmack-
Aufmachung geben. Darum ist es auch erklärlich, daß die
Firma Dr . A. Oetker, Bielefeld, dom Ansturm auf «die neuen
Bücher seit Erscheinen kaum Nachkommen konnte. Es ist da¬
raus zu schließen, daß es doch zahlreiche Hausfrauen gibt, die
einen sicheren Blick für das Gute und Praktische haben und sich
solche Vorteile schnell zunutze machen

Herrenal  b.
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Dre Loten schweigen nicht. . .
W Roman von Lola Stein.

„Leb wohl . Liebste . Und wenn du Herbert bei der
Gräfin triffst , so sage ihm , ich bin empört über sein Be-
nehmen. Ist das Freundschaft ? Wochenlang kümmert er
fich nicht um mich, besucht mich nicht mehr , ist auch telepho¬
nisch kaum noch zu erreichen . Dülbinger sagt , er arbeitet
wie ein Verrückter . Aber er soll auch einmal an seine
Freunde denken ."

»Ich will eS ihm sagen , wenn ich ihn sehe" , versprach
Elena. »Aber ich glaube nicht , daß ich ihn bei Sonja Iva-
nowna treffe . "

Er war sonst überall dort gewesen , wo er sie und Erik
Asien konnte . Aber seit jener Aussprache , vor zwei
Wochen, als er sie gefragt , ob ihr Entschluß , eine Ehe mit
Nik zu schließen, unwiderruflich sei, mied er sie und ihr
Haus. Mied er auch Erik , seinen Freund.

Und sie verzehrte sich in einer quälenden , schrecklichen
Eehusucht nach diesem Manne , der ihr doch niemals mehr
sein durste als nur em Freund . Doch der ihr auch ganz
Plötzlich seine Freundschaft entzogen hatte . Warum ? Sie
grübelte vergeblich darüber nach. Er , sein jähes Verstimm-

aus ihrem Leben , war der einzige Gedanke ihrer Tage,
wrer unruhigen Nächte geworden.

Auch jetzt, während das offene Auto sie an diesem , ein
!̂ mg kühlen tzunitage nach Charlottenburg brachle . wo
Gräfin Timerjasoff wohnte , dachte Elena unausgesetzt an

Freund.
^rik . sein Leichtsinn , seine Reue , sein Wankelmut , ja

^ewst seine Wünsche , die seiner Zukunft mit ihr galten,
war vergessen. Herbert Ruperto beherrschte ihr ganzes
Lein.

Die Gräfin ^.iiiiermiüff halte durch die Vermittlung
des Kommerzienrats Fobrizius am Steinplatz m Chor-
lottenburg eine elegant möblierte Sechszunmerwohnung
bekommen und für ein halbes Jahr fest gemietet . Hier
wohnte sie nun mit Diener , Zofe und Köchin als un¬
abhängige und reiche Frau , der genügend Geldmittel für
ein verschwenderisch geführtes Dasein zur Verfügung stan¬
den , und die niemals fragte , woher diese Mittel kamen.
Sie hatte Fabrizms die unumschränkte Vollmacht über «hr
Vermögen gegeben . Wie er es erweiterte , vermehrte , wie
er ihr zu diesen großen Summen oerhalf , kümmerte sie
nicht . Sie nahm , was sie wollte , und Franz Fabnzius
war glücklich, der bewunderten Frau ein reiches und volles
Leben , wie sie es liebte , schaffen zu können.

Daß die Gelder , die Sonja Jvanowna brauchte , nicht
allein aus ihrem Vermögen stammten , verschwieg ihr der
Kommerzienrat . Und er nahm als reizende Naivität und
Lebensunkenntnis einer entzückenden Frau , was »n Wahr¬
heit kluge und raffinierte Berechnung einer abenteuerlichen
Natur war . Er war überzeugt von Sonjas anscheinender
Leichtgläubigkeit in allen finanziellen Dingen , von ihrer
klug immer wieder betonten Unkenntnis in Geldsachen , die
sie blind vertrauen , dankbar und ohne Nachdenken nehmen
und niemals fragen ließ . Die Gräfin war schnell in Ber¬
lin heimisch geworden.

Die Gräfin führte ein offenes HauL ; ihr Ehrgeiz , einen
interessanten Salon zu haben , hatte sich rasch erfüllt . Künst-
ler , Schauspieler , junge Maler verkehrten bei ihr , einige
durch die Revolution nach Berlin verschlagene russische
Aristokraten , deren Vergangenheit aber , wie ihre eigene,
nicht ganz klar und nicht ganz einwandfrei war . Haupt¬
sächlich hatte sie Herren in ihr Haus gezogen , an Frauen
lag ihr weniger . Und unter ihnen waren es vor allen
Künstlerinnen , die Sonja Jvanowna interessierten.

Elena halte sich in ihrem Hause niemals wohigesuhct.
Aber da Sonja Jvanowna beinahe täglicher Gast bei ihr
war , da sie sie mit Freundschafts - und Zärtllchkeitsberveisen
überschüttete , so konnte das junge Mädchen sich den vielen
Einladungen der Gräfin nicht immer entziehen.

Und dann gehörte ja auch Herbert Ruperto stets zu den
Gästen der Gräfin , wenn Elena kam . Uno aus diesem
Grunde war sie gekommen . Tenn das Zusammensein mit
Ruperto , wo immer es auch war , hatte für Elena höchstes
Glück bedeutet . Zuerst unbewußtes , sich selbst nicht ein¬
gestandenes Glück . Jetzt erst , seit er ihren Tagen fehlte,
seit eine immer quälende Sehnsucht sie verzehrte » begriff sie
ganz , wieviel dieser Mann ihr geworden war.

Da er sich so sehr auffällig von ihr und Erik zurück-
gezogen hatte und nur noch seiner Arbeit lebte , wie Her¬
mann Dülbinger behauptete , so hatte sie kaum Hoffnung,
ihn unter den Gästen zu finden.

Elena durchwanderte die drei Empfangszimmer , die
voll von plaudernden , angeregten Menschen waren . Sie
war ohne Erwartungen gekoinmen . aber doch erfaßte sie
eine tiefe Enttäuschung , als sie Herbert Ruperto nirgends
gewahrte.

Sonja Jvanowna trat zu ihr . »Ich suche Sie . liebste
Elena . Warum haben Sie sich mir so schnell entzogen?
Sagen Sie , liebes Kindchen , sind Sie allein gekoinmen?
Hat unser junger Meister Sie nicht begleitet ? "

»Erik läßt sich heute entschuldigen , liebe Sonja " . —
auf der Gräfin dringenden Wunsch nannten die beiden
Frauen sich mit ihren Vornamen — „er ist so sehr beschäf¬
tigt , daß er nicht abkommen konnte . "

«Fvrtflvuna tilgt >
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Kamelhaarschnallenstiefel,
Kamelhaarnmschlagschuhe,
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» Tuchhausschuhe,
„ Plüschhausschuhe,
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Arbeitsschuhe m. Filzfutter,
Holzschuhe mit Filzfutter.
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Zpielapparat
Llebmannista.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut . Jeder
mann kann sofort — ohm
Notenkenntnisse — vierstimmig
Harmonium spielen . Unver¬
bindliche Vorführung im
Musikhaus Richard Curth
Pforzheim , Leopoldftraße 17
(Arkaden Kledaisch — Roßbcücke).
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Wir nehmen Anlagegelder jeder Art, auch von
Mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14  tägig? Kündigung . .
monatliche Kündigung .
Vierteljährliche Kündigung
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V Schlafzimmer
(hell eichen)

Spiegelschrank dreiteilig 180 — , Waschkommode mit
Marmor und Spiegelau 'satz 145 .—, 2 Bcttstkllm
100 .— , 2 Nachtlischchen 55 .— , Wollmabahm hei¬
lig 38 .— , Palentröste 16 .— , Schutzdeck.n 7.50.

SpriiLZimmrr (dunkel M -n)
rest. Buffet 330 .— . Kredenz 120 .—, Auszugiisch

60 .— , 4 Ledcrstühle 70 .—. 2

^LrrLnzimmrr (dunkel eiche«) ;
Bücherschrank 170 .— , Schreibtisch 145 .—, Schreib- 2
sessel 27 .— , runder T sch 62 .— , 2 Lederstühle 35.— 2

Chaiselongue 50 .— . r

Rüchen in Weißlack 2
Büffet m. Linoleum 80 . —, Tisch m. Linoleum 22.—, 2

2 Stühle 14 .— , Hocker 3 .80 L
nur in der 2
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/ ^ drletr -^ ppurste , verseil. 8zesi. kürÎ dsierlilinZ.

^ usrsclineitlmuscliinell , Kssiermesser,Kssler -^ pparste.

^okkel in Alpaka unä versilbert.

V ^ ie^e- und Hackmesser,

^ ^ uksclinittmesser kür öeruk und klauslialt.

'̂ ostkreie Lestecke , TaschenmesserIn NU- scbaitlksltendei k) ustildt.

Ersatzteile k. lckackmascti. MtrZerei u. ttausb .)

laAel- , Nausbalt - und Sclinelderscberen.
kauken 8ie am besten beim kackmann
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